



E, scheint mir nicht unpaaaend, ehe ich an die Darlegung der voii mir durch- 
geführten Arbeit gehe, in kurzer Uebersicht das ausammenzustellen, was bisher für die 
Bestimmung der Nutations- Constante geschehen ist. Die ersten Ideen der Nutation 
werden wohl kaum vor den letzten Jahrzehnten des siebzehnten Jahrhunderte zu suchen 
sein ; gewiss hat Niemand vor Olaus Römer eine solche Vermuthung deutlich auszusprechen 
gewagt, aber höchst wahrscheinlich ist Römer auch der  erste, der zur Erklärung der 
Unregelmässigkeiten der von ihm beobachtete11 Declinatioiien , die durch die Verände- 
rungen der Refraction und eine jährliche Parallaxe sich nicht ih Uebereinstimmung 
briagen liessen, überhaupt an eine Schwankung der  Erdaxe dachte. Die liieher bezüg- 
lichen Worte Römer's, wie Horrebow sie in seiner Basis Astronorniae uns aufbewahrt 
ha t ,  sind folgende : ,, Sed de  altitudinibiis non yerinde certus reddebar, tarn ob 
refractionum varietatem quam ob alism nondum liquide perspectam causam; rcilicet per 
hos diios annos, quemadmodum e t  alias, expertus sum esse quandam in declinationibus 
rarietatem, quae nec refractionibus nec parallaxibus tribui poteclt , sine dubio ad vacilla- 
tionem alirluam poli terrestris referendam, cujue me verisimilem dare posse theoriam 
obserrationibus munitam spero." ') f 
Newton 9 vermuthete etwas Aehnliches, aber aus rein theoretischen Gründen; und 
wenn seine Ansichten auch in mancher Hinsicht gewiss fehlerhaft waren und auf falschen 
Voraiissetziingen beruhten, so  ist doch auch hier der ganz ungewöhnliche Scharfsinn 
zu bewundern, den er in der Erklärung der Phänomene zeigte. 
1) Ras. Astron. 1735. p. M. 
2)  Princip. inath. Lib. 111. 
FlarnetedT, dem diese Ideen Römer's und Neutton's bekannt g o w o ~ u  sein 
scheinen, glaubte diirch die Beobachtuiig der dem Zenith nahe cuirninirenden Sterne 
sich von der Existenz oder Niclitexistenr, und im ersten Falle von der Grösse einer 
solchen Schwankung am besten überzeugen zu können ; bald jetlocli gab e r  diese Hoffnui~g 
auf, indem e r  zu solchem Zwecke kräf t i~ere  und besser aiifgestellte Instrumente für 
nöthig erachtete. 
Alle diese Vermuthungen und fehlgeschlagenen Versuche könuen aber in keiner 
Weise den Ruhm Bradley's mindern ; e r  muss ohne Weiteres als der eigentliche Entdecker 
der Nutation angesehen werden, d a  e r ,  was nicht genug hervorgeliohen werden kann, 
sie zu trennen wusste von eiiier andern, die Oerter der Gestirne afficirenclen Ursache, 
der  Aberration, und zuerst 'die beobachteten Positionen vom Einfluss tler Niitation 
befreien lehrte. Die Art und Weise, wie e r  zu seinen Entdeckungen gelangte, ist in 
aller Kürze folgende: die so wichtige Frage der jährlichen Parallaxe der Fixsterne, 
wenn möglich zii erledigen, stellte Samuel Molyneus im Jahre 1795 in Kew ein besonders 
zu diesem Zwecke von Graham angefertigtes Instruinent, sehr ähnlich dem schon von 
Hooke 50 Jahre früher 7 zu demselben Zwecke ai~ge\randten, lind begann am 14. 
_December 3, in Gemeinschaft mit Bradley eine Keihe von Beobachtungen iiber y Dracoiiis, 
der in Kew dem Scheitel sehr nahe ciilrniiiirt, und zu jener Zeit, falls er cine Parallaxe 
verrathen sollte, sich gerade im südlichsten Punkte seiner Bahn befinden musste., Statt 
ihn nun aber, wie sie erwartet hatten, in der Zeit  einen halben Jahres sich iim ein 
Weniges nach Norden verrücken zri sehen, zeigten ilirieri die Beobaclituiigen schon nach 
weiiigen Tagen eine bedeutende Fortrückiiiig nach Süden, so Liedeiiteiid und so coristaiit, 
dass sie unmöglich dem sorgfältig iintersuchteii Irietrumente zugeschrieben werden konnte. 
Die Fortsetzung der Beobachtungeii, wodurch allein sie ziir I$rkläriing dieses iiber- 
raschenden Phänomens zu gelange11 hoffen durften, liess sie riiin ziim ersten Male alle 
die Erscheinungen waliriiehmen, die wir jetzt  unter dein Namen der Aberration des 
Lichts kennen. Als Molyneux zum Lord der Admiralität erwählt worden war, sah sich 
Bradley allein gelassen, und seiner angestrengten Forschung gelang es nach etwa 
3 Jahren (im September 17!28), nachdem e r  die verschiedensten FIypothesen vergebens 
nntersiiclit hatte, die vollständige Erkliirung dieser anfangs so räthselhaften Erscheinungen 
in der Combination der durch OlausRömer's Entdeckung bekannten Geschwindit$eit des 
1 ) Hist. cel. Tom. 111. p. 113. ... 
2 )  R. Hooke attempt to prove the motion of the earth. London 1674. 
3) Diesen Tag giebt Busch in seiner später noch näher anzufiihrenden Schrift fiir die erste 
Beobachtiing in Kew an ; ßessel in seinein Aufsatze: ,,Messiing der Entfernung des öl. Sterns 
lm Sternbilde des Schwans" in Schumachers Jahrbiich für 1839 p. 19 nennt statt dessen den 
3. December, wahrscheinlich alten Styls, wlhrend Busch neuen Styl geineint hat. 
Lichts mit der Geschwindigkeit der Erde  iii ihrer Bahn zu finden. Um seine Unter- 
suchungen auf eine grüssere Aiizalil von Sternen ausdehne11 zu können, die nicht so 
heli waren, und dem Zeiiith niclit so nahe culminirten als y Draconis, hatte Bradley 
'ich ein zweites Instrument von grösserer optischer Kraft und etwas anderer Construction 
aiisführen lassen, so dass e r  mit demselben Scheitelabstande bis gegen 19f0 messen 
konnte. Den Beobachtungen, die Brndley mit diesem Instrumente iri Wansted vom 
80. August 4797 bis zum 14. September 1717 angestellt hat ,  verdanken wir die Entdeckung 
und erste Bestimmung der Nutation; denn, nachdem e r  die Aberration gefunden hatte, 
und also im Stande war, die bis dahin gemachten Beobachtungen von den Einflüssen 
derselben zu befreien, konnte ihm nicht entgehen, dass noch eine andere Urs3che auf 
die scheinbaren Oerter einwirken müsse, da sie unter einander nicht so in Ueberein- 
stimmung kamen, als e r  mit Recht erwarten durfte. Wir können nicht beurtheilen, 
in wie fern Bradley durch die vor ihm gethanen Andeutungen aiif seine Entdeckung 
geleitet worden iet ; (loch wird behauptet, ') dass sclioii zur Erklärung des bberrations- 
phänomens er an eine Nutatioii gedacht haben soll, die aber natürlich bald aln jenen 
Erncheinungeii nicht entsprechend erkannt wurde. Ohne Zweifel musste e r  diene Idee 
wieder aufnehmen, als e r  die nachbleibenden deutlich einer längeren Periode angehörigen 
Unregelmässigkeiten bemerkte, und sicher hatte e r  die Bestätigung dieser Idee durch 
die Beobachtungeii schon viel früher erhalten, als e r  öffentlicli damit auftrat. Montz~cln") 
iiamentlich ist der Meinung, dass Bradley schon von 1735 an und früher mehr als 
blosse Muthmasriiingen über den Grund der wahrgenommenen Verruckungen der scheiribaren 
Oerter der Fixsterne gehegt Iiabe, und fülirt an, dass e r  eben um diese Zeit schon 
le Mozdnier aufgefordert Iiabe, seine Bemerkung bei der Reduction der Lappländischen 
Beobachtungen zu benutzen. Doch wie dem auch sei; für uns datirt sich die 
Entdeckung der Nutation von 1747, in welchem Jahre B~ad ley  seine Theorie öffentlich 
bekannt machte.") - Nach seiner Hypotherie, die es, wie Montuela sagt, Machin 
verdankt, beschreibt der Pol um seinen mittleren Ort in der Zeit von ungefähr 18 
Jahren einen Kreis von 18" Durclimesser, auf die Weisse, dasn immer die AR der 
scheinbaren Pols, vom mittleren aus betrachtet, gleich ist der Länge des aufsteigenden 
~Zandsknoten + 90°. - Die Tafeln, die e r  darauf gründete, entsprachen den Beobach- 
tringeu irn Allgemeineii so  .rollkommen, als erwartet werden konnte, und wenn auch die 
Beobachtungen einzelner Sterne, wie a Cassioyeiae und p Urs. maj., wie Bradleg schon 
1) Lalande, Astronnmie. Tom. 111. p. 120. - Whcwell's Geschichte der inductiven Wiseenschaften, 
übersestzt von Littrow. 1840. Tom. 11. p. 184. 
2) IIistoire des matlibinatiques. Toin. IV. p. 217. 
3 )  Philos. Trans. Januar 1748. 
selbst bemerkte, besser in Uebereinstimmung kamen, wenn man eine Ellipse aiiiiatim 
mit den Axen von 18" und 16", deren grosee Ase im Colur der Solstitien liegt, so 
war dies doch nicht hinreichend, dieser Hypothese vor jener den Vorzug zu geben. 
Die Bekanntmachung dieser wichtigen Entdeckung musste bedeutende Tlieilnahme 
erwecken in einer Zeit, die in jedem neuen Phänomen aus dem Gebiete der himmlischeii 
Mechanik eine neue Bestätigung des Newton'schen Gravitationagesetzes euchte. Die 
Analysten bemächticten' sich sogleich desGegenstandes, und ScJion a749 trat d'dlembert 
mit  einen Recherches sur la pr6cessioii deo dquinoxcs hervor, in denen eine genaue 
und ziemlich vollständige Theorie der Nutation enthalten war. Ihm zufolge war dar 
c o s  & Vcrhältnise der Axen der Nutatioiisellipse = --- 
~ O S  e E T wo t. die Schiefe der Ecliptik 
bedeutet, nahezu 18 : 45, und auf dieaem Verhältniss beruhen auch die von Lalnnde 
berechneten Tafeln der Nutation, die sich in der fraszösischeri Ausgabe der Halley'sclien 
Tafeln befinden. In allen astronomiscrhern Berechnungen ward die Nutation nun mit 
berücksichtigt und in 1-ürzerer oder längerer Zwisclienzeit folgten sich die genaueren 
Tafeln Lalande's in der Connaissance des temps für 1760, Lambert's, l'riesnecker's, De- 
lambre's, Zad's und anderer, immer vereinigt mit den Tafeln für die Aberration. 
Eine neue Vervollkommnung erhielt jedoch die Theorie crst durch Laplace I ) ,  
der auch sie mit der ihm eigenen Elegana und Volleiidiing darstellte. Ebenso gab 
Bessel') in seinen Fundamentis von Neuern eine ausführliche Theorie der Nutation, 
lind ao kann dieee denn als vollknmmeii erledigt betrachtet werdeii. Dagegen fragt es 
sich noch,  was der genaue Werth der mit dem Namen der Nutatioiis- Constante 
, bezeichneten halben grosaen Axe der Nutations-Ellipse sei. Zur Bestimmung desselben 
bot sich den Astronomen ein gedoppelter Weg dar: den einen, diese Grösse aus der 
beobachteten Ortsveränderung der Gestirne herz~le i tcn  , schlug der Entdecker der 
Nutation, Bradley, selbst ein;  den aiidern wählte Laplace. So wie nämlich'die aus den 
Beobachtungen abgeleitete Nutations-Constante zu einer Kenntniss der Mondmasse führt, 
so lässt sich umgekehrt aus der durch anderweitige Phänomene (wie namentlich die 
Ebbe iirid Fliith) bekaiiiit gcwordeneii Mondmasse auch die Nutatfoiis-Coiistante ahleiten. 
Aiif jedem dieser weaentlicli von einander rerscliiedenen Wege hat  man nun zu wieder- 
liolten Malen Bestimmungen der gesuchten Grösse erlangt, und Folgendes sind in 
iibersiclitlicher Zusamrnenstelliing die Hauptwerthe, die seit Bradley gewonnen und in 
Anwendung gebracht worden sind. 
2.) Fiindamenta Astronomiae pro 1755. p. 125 sqq. Doch geliören hieher noch zwei Zusätze. 
die Bessel in Nr. 34 und 83 der astronomischen Nachrichten lieferte, durch welche auch das 
Endresultat afficirt wird. . 
4) 9",55 von Maslrelyns aus seineii eigenen Zenithdistaiizen von y Draconis 
lind 7 Urs. rnaj. hergeleitet im Jahre 1771 
2) 8",97707 von LinrZenau aus eiiier sehr umfassendeii Arbeit, die wir noch 
riälier zu betrachten haben werden. 
3) Bi',!& voii Brzilkley aus eiiiem Complex der am gossen Dublirier Vertical- 
kreise beobachteteii Zenitlidistaiizen. Vergl. Phil. 'I'rans. 188.1. p. 347. 
4) 9",9330 Rusch aua eiiier iieuen Discusrion siimrntlicher von Bradley 
zur Bestimung der Nutations-Constante in Kew und Wansted gemersenen 
Zenitlidistanzeii. 
U. A u s .  d e r  T h e o r i e : .  
1) 9",6 von l'obias Mayer. 
P) i04',01% voii Laplace in der Mecariique celeste Lir,.V. Nr. 43. 
3) 9",648 ton Zach, tabulae aberrationis et  nutationls in 4O. 
4) 9",40 wietlerum von Layicye spiiterhiii in der Exposition dn systkme 
du monde. ---- 
Welche Constarite Piazzi bei der Reductioii seines grossen Catalogs benutzt hat, 
geht riiclit recht ans seineii Worten in der Vorrede hervor; er  sagt nehmlich: „Praeter 
ergo lucis aberrationem et t e ~ e s t r i n  axis niitqtioiiem, in quibiis supputaridis Clsriss. 
virorum Delambre, Zach et Cagnoli tabulis prontiscue usi sumus, nihil est quod noetrum 
non sit? Den BesseE'sclkii Fiindamentis liegt die Zach'sche Constaiite 9",f348 zu 
Grunde, doch erwähnt er in der letzten'sectio der Fundamenta, in welcher er  seine 
Resultate mit deiieii anderer Astronomen zusammenstellt, schon der von Lindenau auf 
dem Wege der Beobaclitiiiig erhaltenen -Bestimmiing, und adoptirt dieselbe schon in den 
Tabulis Begiomontanis. 
Die Lincle~~au'schc Bestinimung muss nun toii mir ganz besonders hervorgehoben 
nerdeu, da in ihr zuerst die Idee clui~chgeführt is t ,  die auch der meinigen zu Grunde 
liegt. Bradley nehrnlich und alle andere, die vor Linrlenau diesen Gegenstand bearbeitet 
hatten, sucliten iininer auszenithdistanzen, also, wenn wir wollen, aus Declinationen den 
Werth der Nutatjons - Constante zu ermitteln. Lindenau war der erste, der die Idee 
aubfülirte, die Rectascensioi~eii zu diesem Zwecke zu benutzen und namentlich die 
Rectascensionen des Polarsterns, dessen Cnlminationen eine beträchtliche Reihe von 
Jahren hindurch arilialtend waren beobachtet worden. Es ist zu bedauern, dass er  von 
dcr bedeutenden Arbeit, die er in dieser Absicht unternahm, so viel ich weiss, weiter 
nicht6 teröffentlicht hat, als waa in den beiden kleinen Naclirichteii entlialten ist, die In 
den Jahrbüchern von Bode für 1818 und 18W) erschienen, obgleich aii beiden Orten auf 
eine spätere ausführliche Darstellung verwieseil wird. Dem ersten dieser Aufsätze I) 
zufolge bilden 810 vollständige Beobaclitiiiigen von Bradle3 , Bliss, Maskel~ne, Pond, 
Bessel und Lindenau selbst das Material, \V-o als vollständige grade Aufsteigungen solcke 
. 
angesehen sind, die aus der  Verbindung einer auf einander folgenden obern und untern 
Culmination hergeleitet werden konnten, - Die von ihm gesiichten Grössen waren: 
1) die mittlere AR des Pohr is  fiir eine gegebene F:poche, 
9) die eigene Bewegiitig desselbei~. 
- 
5) die Aberrations-Constante, 
4) die Nutations-Constaiite 
wobei die Praecession nach Bessel's Bestimmuiig als richtig iiiid die jährliche Paral- 
laxe als 0 vorausgesetzt wurde. Die eich ziierut ergebenden Resultate wareii : 
AR med. für Polaris 1785 = 0h4g4/7",788 ' 1  
eigene Bewegux 1785 = + 0'"07%#9 in Zeit 
Aberratioiis-Constaiite = 20"',62 
Nutations-Constante = 8",938. 
In der z ~ e i t e n  Nachricht ') aber, die Lindenau von seiner Arbeit giebt, und welahe 
als die Eiidresnltate enthaltend angesehen werden muss, werden die früher mitgetheilteii 
Angaben noch modificirt lind die endliche , & <  
Aberrittioiis-Coiistaiite = !20",44861 mit dem W. F. O,O5eOEi 
Nutatioiis-Coristaiite = S4,97707 mit dem W. F. 0,044<11 
angegeben, ja  eq wird sogar für die Parallaxe eine Bestimmung alifgestellt = 0,14444 
mit dem W. F. 0,05568. Die aus dieser Nntations-Constante abgeleitete Mondmasse ist 
- gg,bzg und auf ihr beruhn die Formeln, die Bessel in seineii Tabulis für die Nutation 
giebt. Die Correctioii, die Linde?znu für die Aberrations-Constante abgeleitet hatte, wurde 
nicht allgemein angenommen; so blieb iiamentlich Bessel bei der Bestimmiiiig stehen, 
die Delambre für die Geschwindigkeit des Lichts aus den Verfiiisterurigen der Jvpiters- 
trabanteii erhalten hatte, und spricht sich hierüber ausführlich im Bten Bande der Zeit- 
schrift für Astronomie von Lindenau und Bohnenberger p. 9% aus. Ich setze die ganze 
hierauf bezügliche Stelie h e r ,  weil dieselben Gründe, die Bessel zur Verwerfung der 
Linde~zau'sclienBesiirnmiiiig ~eraiilassten, auch mich bestimmten, dem aus meiiien Rech- 
nungen für die Aberration abzuleitenden Werthe kein Zutrauen zn schenken, lind über- 
haupt diesen Werth nicht als eine neue Bestimmung der Aberration geltend machen, 
sondern vielmehr in  seiner Uebereiestimmung oder Nichtübereinstimmung mit andern 
I )  Bode's Astron. Jahrbuch für 1818 p. 249. 
2, Rode's Astron. Jahrbuch für 1820 p. 209. 
Beetininiuiigen, die voii den von Bessel angeregte11 Zweifeln iiicht getroffeii werden, nur 
eiri Criterium erhalten zu wollen, ob jene Einwürfe, dereii Gültigkeit im Allgemeinen 
=iemlich entschieden ist ,  aiicli in .unserm speciellen Falle sich als gegründet erweisen 
sollteu oder nicht. Bessei's Worte sind: „In diesen Formeln habe ich die Delambrel- 
sehe Constaiite der Aberration nngeändert angenommen. In den Fundam. Astron. habe 
ich gezeigt, dass Bradley's Beobachtungen des a Urs. min. und einiger anderer Sterne 
eine grössere Aberration andeuten : allein icli war (daselbst p. 1%) der Meinung, dase 
man mit der k;iiifühiiiiig dieser Vergrösseriing nicht eilen müsse, theils wegen des 
geringen oft durch die Kürze der Periode verminderten Einflusses auf die meiutcn Re- 
nliinrnungen, theils wegen der durch neuere Beobachtungeii zu erwartenden Prüfung des 
Resultats. Zwar Iiabeu nun die Lz'ndenau'schen Untersuchungen der Beobachtungen 
des a Urs. min. mit sehr grosser Wahrscheinliclikeit gleichfalls eine Vermehrung der Ab- 
erration gegeben; allein ich halte dernungeachtet die allgemeine Einführung dieser 
Vergrösserung noch iiicht für liinlariglicli becründet. Die neueren Erfahrungen haben 
iins gelehrt, wie äusserst schwierig es ist,  sich kleiner Theile einer Secunde zu ver- 
sichern; diese Schwierigkeit erscheint noch grösser, wenn die Periode der zu bestim- 
menden Quantität mit den Perbden des Sonnenstandes iibereinstimmt, worüber directe 
Erfahrungen vorliandeii sind. Ueberdies geben meine eigenen Beobachtungen desselben 
Sterns , die jelzt fast 5 Jahre umfassen, ungewöhnlich zahlreich und mit eiiiem sehr 
guten Instrumente gemacht sind, die Verniehriing der Aberration iiicht zu erkennen, - 
So lange nicht gezeigt wird, in nie  fern verschiedene Beobachter auf verschiedenen 
Sternwarten über diesen Piinkt übereinstimmen , müssen wir, wie ich glaube, die Ab- 
erration iiiclit ändern; dazu möctite aber gegenwärtig die Anzahl der Beobachter dee 
erwähnten Steriis noch zu gering sein; wir kiiiiiieii desto eher der Zeit dieEntscheidung 
ÜberlaSoen, da gerade jetzt die Stcrrikiinde durch die yollendung der Göttinger Stern- 
warte und anderer iieiie Unterstützungen erhalten hat." - 
Was aber die Nutations-Coiistante anlangt, so wurde diese ohne weiteres von der 
gtosseii Melirzahl der Astronomen angenommen I )  und ist bis jetzt immer bei den 
Iteductioiieii der Sternörter benutzt worden. Auch hier berufe ich mich am besteii 
auf BesseZ's Ausspruch in demselben Aufsatze p. 910: „Die Verbesserung der Nutation 
ist iiotliweiidig, indem sie die wahrscheinlichen Fehler vieler Beobachtungen weit über- 
schreitet. Die ilir zum Grunde liegende Bestimmung hat eine so grosse Sicherheit, 
dass vor der Beendigung eiiies iieiien Kreisunilaufs keine bedeutende Vermehrung dieser 
Sicherheit zu erwarten ist;  sie hat Tor früheren Versuchen den Vorzug, dass sie auf 
einer Untersuchung derjeiiigeii Erscheinungen beruht, die iiicht niir zur Bestimmung der 
') Doch nicht allgeniein; ro  gebrauchen nan~entlicli die Englander die Bi.inkleyn'sche Constante 9",25. 
Nutatioii am vortheiliiaftesten sind, sondern die auch die meisten lind am aiihalteiidste» 
fortgesetzten Beobachtungen darbieten. Diese Restimmung, deren ins Eiiizelne gelieiidr 
Kenntniss wir noch eiitbehreii, sclieitit eine voii den wenigeii für  je tzt  ganz abgeechlos- 
senen und festgesetzten zu sein: es würde sehr Unrecht sein, wenn maii ihr riictit 
allgemein den Vorzug einräumen wollte." 
Eridlich ist noch mit einigen Worten der jiiiigsteii Arbeit, die iii unserni Gebiete 
ausgefiilirt ist, näher Erwähniiiig zii thiiii. - Von Brndley's Beobachtungen wareii lange 
Zeit nur die bikannt gewordeii, die e r  selbst iri ileri Pliilosophical Transactions mit- 
~jetheilt hat te ,  denn gleich nach seinem Tode  1762 erhob sich zwischen seinen Ver- 
wandten und der  aegierung iiber den Besitz der  von ihm Iiinterlasseneii Origiiialbeobacb- 
tiingeri ein Process, dem erst 1777 cladiirch eiii Ende gemacht wurde, dass der Gemalil 
von R~adley's TocIi€er, Dr. Peack, seine Aiinpriiche freiwillig aufgab. Die Papiere wiirderi 
der Universität Oxford übergebeii, doch 1798 erst liess Hornsbg eiiien Theil derselben 
im Druck erscheineii. Unter diesen befaiicleir sich aber nicht die Beobachtungeii aiis 
Wansted , und diese ausgezeichnete Reihe von Beobachtungeii war für die wisseiiscliaft- 
liche Welt verloren, bis endlich Prof. Riguud das Gliick hatte, iinter dem Nachlasse des 
verstorberien Hurnsbg rioch eine grosse Meitge von Manuscripteii Bradleg's zu finden, 
uiid unter *ihnen auch die so eifrik erseliiiteri Wansteder Origiiialien. Rigaurl's Werk 
,,Miscellaneous Works and Correspoiideiice of the reverend James Bradleg. OxforJ 18.52" 
enthält aber  nicht bloss diese, sondern auch die iii Kew von Molynezcx allciii uiid später 
ers t  von Aiolyneus lind Broctlry ~ c r e i i i t  angestellten Beobachtiiiigen, mithin Alles, was 
für  eine vollständige Darst.elliing der B~adle?/'scheii Bestiromiiirg der Aherratioiis- uiid 
Nutations-Coiistante von Wertli sein koiiiite. Die gerechte IIof iui ig ,  dass aus einer mit 
Aiiwendiing aller jetzt zii Gebote stetiend6ii Hilfsmittel cornseq~ient~diirchgefiilii.ten H e  
duction dieser Beobachtungen ein genaueres uiid zuverlässigeres Resultat sich wiirtte 
gewiriiien lasseri, als es  Bradley inhglicli gewesen war,  vermachte^ die kiinigliclie Societät 
der Wisseiiscliaften zu Koperihageii im Jalir 1839 die Preisaufgabe zii stellen „Observa- 
tioiies Bradleyaiian 'Jioc aiirio Oxoiiii editas ad calculos revocare, e t  iii illariim vim in- 
q ~ i r e r e . ' ~  Dr. Busch entsprach dieser Aiifforderung lind aus seiner voii der Gocietiit 
gekrönten Abhandlung geht als E:iidresiiltat aus allen Messungen voii !B Sieriieii 
zwischeii dem 19. Aiigiist 1797 lind 3. September 1747 fiervor 
die Coristarite der  Aberration = SO",9ll6 mit dem W. F. 0,0387 
d i e  Constante der Nptation = 9",9390 mit dem w. F. 0,0460. 
Dieses nun ist meiiics Wrissens Alles, was bislier für die Bestimmung der Nutatioiis- 
Constaiite geschehn ist. - So genau aber auch die gewoniieneii Ilesiiltate sein mögen, 
so wird es doch stets Aufgabe der  rectiiieiideri Astronomie bleiben, diese Grössen immer 
wieder von neiiein zu bestimmen, es mögen nuii neue noch vordie~l iaf tere  Methoden 
der  Bestimmuiig aiifgestellt worden scin ? oder die Beobachtuiigeii selbst eineii höheren 
Grad ~ o i i  (;eiiauigkeit erreicht Iiabeii, oder endlich bloss durch die im Verlaufe der 
Zeit aiigeliäufte grösscre Menge von Beobachtungen gerechte Hoffnungen zii einer noch 
weiter~i !iiiiiäheruiig aii die IVaIirheit , das heisst zii einer noch weitern Verminderung 
rier walirscheinliclieri Fehler der ltesultate gehegt werden dürfen. Ich glaube für meine 
Arbeit ,  deren Plan ich jetzt auseinander zii setzen habe,  mehr oder weniger alle 
drei eben bezeichnete Momente anspreclien zu dürfen. Deiiii was erstens die Methode 
betrifft, so kann s ie ,  wenn sie auch nicht eiiie neiie i s t ,  <loch schon irn Allgemeiiieii 
als diejenige bezeichnet werden, die bis jetzt als dem vorliegendeii Zweck ain angemel;- 
sensten befuiideii worden ist. Sie ist, wie gesagt, nicht neu; deiin sie sucht, eben so 
wie die von LEndenau Itefolgte, die Grösse &er Nutation aiis ihrem Einfliisse auf die 
graden Anfsteigiingeii des Polarsterns herzuleiten ; sie ist aber die zweckmässigste, die 
wir bis heilte kennen, da die Grösse, deren Veräiideriingeii gemessen werden sollen, eins 
voii cleii am genauesteii erkennbaren und erkannten Elementen der Astronomie ist. h i n  
für den absoliiteii Ort des Sterns ist ja der Fehler der AB mit dem Cosinus der Declination 
zii multipliciren, und was diesen Fehler selbst anbetrifft, so können wir unter Annahme 
einer binnen 49 Stunden unverrückten Aufstelliing des gebrauchten Durchgangsiiistru- 
ineiits den Ort  eines Circiimpolarsteriis in der zum Declinatio~iskreise senkrechten 
Kichtiiiig mit einer Genauigkeit errnittelii, welche nur durch die optische Kraft des 
Iiistriimeiits uiid die Figur dcr Zapfeii bctliiigt ist. Aber auch diese letztere influirt auf 
den Ort tles Polarsterns nur in sehr geringem Grade; deiin man sieht bald ein, dass es 
hier nur auf den Parallelism~is einer bestimmt gewählten Umdreliungsaxe in den beideii 
I~iclitiiiigeii des Fernrolirs aiif den Stern in der obern iiiid untern Culmitiation, also für 
den Polarstern nach einer Drehung von etwas mehr als 5' ankommt, da die Ungleicli- 
lieiten der Za$en Sei den Hiclitiiiigeii auf den Aequiiioctialstern wegen der Multiplicatiori 
mit cos J fiir die 'AR des Polarsterns als von einer höliern Ordnung anzusehen sind. 
Was zweitens d i e  Genauigkeit der Beobachtungeii anlangt, so glaube icli wohl ohne 
weiteres,beliaiiptcii zii köiiiieii. (lass von früheren Beobachtungen sich mit den von mir ' 
gewälilteii keine an Zuverliissiglteit niesseii dürfen, und von gleichzeitigeii, also mit 
ähiiliclien Hilfemitteln angestellten, nicht leicht welche sie übertreffen werden. E s  int 
hier der Ort, die Grüiide, woraiif icli einen ~olctieri Ausspruch stütze, etwas weiter aus- 
zufiiliren. Eiiie geiiaiie Bcsclireihiiiig des Instruments, mit dem die Beohachtiingen ge- 
woiineii aiiid, ist nicht iiöthig, da die Constructioii des Dorpater Meridiankreises gewiss 
allgenicin bekannt i s t ,  oder eiiie solche Keiintnie~ leicht erlangt werden kann, sowolil 
aii8 dem Aiifsntze, den Strzcce in Val. IV. der Dorpater Beobachtungeii iiber den Meridiaii- 
kreis gegeben ha t ,  als auch im Allgemeinen aus dem VI. Baiiile der Königsberger BP- 
ohachtnngen , in welchein Ressel seinen Meridiankreis, dem der 1)orpater ganz äliiilicli ' 
ist, a~isführlicli beschreibt. Beider Urtheil vereinigt sich dalilii, dass diese ~nstrtimente\ 
ihrem Zweck so vollkommeii entsprechend sind, als von der heutigen Mechaiiik erwartet 
werder konnte, mithin kein vor uneerer Zeit zu ähnlichen Zwecken construirtes 1iistru- 
inent ihnen an die Seite gestellt werden darf. Der Dorpater Meridiankreis ist aber 
nicht bloss aii und für sich ein vortreffliches Instrumeiit , das in eich Alles enthält, was 
ziir genauen Erkennung aller nachgebliebenen kleinen Fehler seiner Construction und 
jedesmaligen Lage nöthig ist; aondern es ist auch ein in jeder Hinsicht so gut aufge- 
stelltes und so gut untersuchtes Instrumeiit, wie nicht leicht ein anderes, Icli berufe 
mich hier auf die Einleituiigen zu den verschiedenen Bänden der Dorpater Beobaclitu~igen 
vom 4ten an, wo Struve Bericht erstattet über die durch mehrjährige Erfahrungen con- 
statirte Sicherheit der Aufstellung, indem die verschiedenen Witterungsveräiiderungen : 
dieselbe iiur ganz unmerklich afficiren, wie solches aus der überraschenden Unveräuder- 
lichkeit der Abstände der Gesichtslinie vom Scheitel und vom Pole hervorgeht; über die 
Constaiiz des Collimationsfehlers, der durch Perioden von mehreren Monaten hindurch 
. 
sich als nur ganz unbedeuteiiden Schwankungen unterworfen zeigte; über die ganz 
ungewöhnliche Vollenduiig in der gleichen Grüsse der Zapfen, worüber eigene Unter- 
euchungen mit grosser Sorgfalt angestellt sind, - Was irgend auf die erhaltenen Resultate 
influiren konnte, wurde durch die Methode der Beobachtungen oder durch eine Correctioi~ 
eliminirt ; so z. B. war es voii Wichtigkeit zu untersuchen, ob 'in allen Richtungen des 
Fernrohrs der Collimationsfehler unverändert bleibt, oder durch eine Durchbieguiig der 
Horizontalaxe Variationen erleidet. Pond schon stellte eine solche Untersuchurig an 
dem alten Greenwicher Mittagsrolir an ,  uiid Struve an dem 8füssigen Mittagsrohr uoi) 
Dollorid in Dorpat ; Bessel fand für seinen Meridiankreis die Verärideriiiig Join Scheitel 
bis zuni Horizont O,li!d mit dem W. F. 0,074, so dass sie also weiter nicht berück- 
sichtigt zu werden brauclite, da die Grösse selbst nur so wenig den W. F. iibersteigt. 
Struve dagegen erhielt für den Meridiankreis die Grösse der Variation 0,747 mit dem 
W. F. 0,081, so dass hier über die Existenz der Variatioii kein Zweifel mehr obwalten 
konnte, und mithin ihr Einfliiss durch eine an den jedesmaligen Collimationsfehler aii- 
zubringende Correction aufgehoben werden musste. Doch ist dies eine von denFehler- 
quellen, deren Einfluss durch die Art lind Weise der Combination der Beobachtiiiigen 
eliminirt wird ; denn man iibersieht , dass eine Biegiing des Instruments, welche den 
(~ollimatioiisfehler tiach der Formel a. sin z f b. cos z ändert, auf die AR. differeiizen, 
wenn die Collimation im Horizonte bestimmt wurde, gar iiicht iiifitiiren kauii , soiiclera 
iiur niif die absolute Zeitbestimniung, und dass ausserdem diese Biegiing beim Gebraucli 
des Instruments in zwei verscliiedeiien Lagen Kreis Ost lind Kreis West sich gänzlich 
aufliebt, was auch das GeseLz der Veränderung mit den Zenithdistanzen sei. Hierzu 
reclinc iiiaii noch die Zuverlässigkeit , die die Rectascensionen erhalten inussten , durch 
die Aiiaendung so iorzüglicher Pendeluhren, als welche sich sowohl die früher aiige- 
wandle Hubert'sche, als anch ganz insbesondere die seit 1839 benutzte, nocli iii diesem 
Aiigeriblirke beim Meridiankreis aiifgestellte Uhr von Kessels sich erwiesen haben, ro r -  
iiber man die Zusammenstellungen der Uhrcorrectioneii, wie Struve eie in jedem Band 
ßeirier Observationes vorgelegt hat, vergleichen möge. 
Gegen die von Lindenau beiiutzten Beobachtungen haben aber die hier in Rechnung 
gezogenen den Vorzug, dass sie alle mit einem und demselben Instrumente angestellt 
niild, uiid wenn auch iiiclit alle von demselben Beobachter, so doch genau nach derselben 
nlethode niit derselben steten Besücksiclitigiing, der geringsten die Genauigkeit der 
Resultate müglieher Weise beeinträchtigenden Ursachen, so dass ohne Weiteres den 
frühereii Beobachtungen Struoe's selbst und den später unter seiner Leitung von Preuss  
ausgefiihrteii dasselbe Gewicht gegeben werden muss. Dasselbe wird nicht wohl von 
allen deii Beobachtern gelten können, deren Arbeiten Lindenau's Rechnung zii Grunde 
liegen, und es ist uns nicht bekannt, ob überhaupt und auf welche Weise er in.dieser 
Hinsicht eine Ausgleichuiig. vorgeiiommen bat. Wahrscheinlich ist auch von ihm allen 
Beobachtungen gleiches Gewicht gegeben worden, ein Umstand, der nothwendig auf die 
Resultate hat influireii müssen. - Der wesentlichste Einwurf jedoch gegen Lindenuu'e 
Bestimmung beruht wohl d a r a d ,  dass bei verschiedenen Instrumenten verschiedene 
constante Wirkungen der Unvollkommeriheiten der Zapfen eintreten köniien, obgleich 
zu vermutheii ist, dass diese eben wegen der Kleinheit der Drehung von 3 O  bis Q0 von 
der obern bis zur untern Culminatiori nicht sehr bedeutend ausfallen. E s  fehlt uns 
aber gänzlicli aii Datei], aus denen wir die Güte der Zapfen der früheren Mittagsröhre 
beurtheilen können, und schwerliel~ hat die Mechanik des vorigen Jahrhunderts so 
vollkommene Zapfen liervorgebracht, wie wir sie aus den Werkstätten Reichenbach's und 
Repsold's erhalten haben. 
Ich Iiabe eiidlicli cleii dritten der oben angeführten Punkte, dass niimlich schon die 
im Verlaufe der Zeit sicli ergebende Vermehrung der brauchbaren Beobachtungen 
hinreicheiideri Grund zur Unternehmung neuer Constanten-Bestimmungen darbietet, in 
Bezug auf meine Arbeit zu erörtarn. Es genügt hierzu die einfache Bemerkung, dass 
Busch's iieue Constaiite ja auf deii alten Beobachtungen Bradley's beruht, und Lindenau's 
Arbeit schon 1828 e,rschien, mithin mehr als eine volle Periode der Nutation verflossen 
ist, die noch iiicht iii Rechiiiing gezogen worden. Niin umfassen freilich die von mir 
iii Rechnung gezogenen Dorpater Beobachtungeii am Meridiankreise allein, von Ende 1 M  
bis Ende 1838gehend, nur 16Jahre, also keine  olle Mondsknotenperiode; sie enthalten 
aber sowohl das Maximum als das Minimum des Einflusses der Nutation auf die graden 
Aiifsteigungen des Polarsterns, und zwar so, dass diese Extreme von einem und dem- 
ßelben Astronomen Preuss sind beobachtet worden ; iiberdies gehen diese Beobachtungen 
auch jetzt noch iii Dorpat fort, und ich habe also nach Ablauf aer  Mondsknotenperiode 
noch einen Nachtrag zu dieser Untersuchung der Nutations - Constaiite zu liefern. 
Diese Betrachtungen, die mir die Gewissheit vor Augen stellten, aus der Bearbeitung 
der Dorpater graden Aufsteigungen des Polaris ein für die Wissenschaft nicht gang 
uiiwiclitiges Resultat gewinnen zu können, bewogen micli, auf den Vorschlag meiiies 
hochverehrten Lehrers Struve, diesen Gegenstand zum Thema der von mir zii schrei- 
benden Iriaugiiral - Dissertation zu wählen, sofort einzugehen ; ihm verdanke ich auch 
die von mir angewandte Ar t  und Weise die Gleichungen zu bilden, so wie icli denn 
überhaupt diese ganze Arbeit nicht zu Stande gebracht liaben würde, mindestens iiiclit 
so wie sie jetzt ausgefiihrt i s t ,  wenri ich rnicli nicht eiiier solclieii Leitung hätte erfreuen 
dürfen, die inich maiiclie Klippe vermeiden liess, an der meine Unerfahrenheit 
geictieitert wäre. - 
In den Einleitungen zu den Dorpater Beobaclitiingen von Vol. IV an, giebt Struae 
immer eine vollständige Zusammenstellung der aus den Beobachtungen am Meridiaiikreise 
abgeleiteten graden Aufsteigungen von a Urs. min., verglichen mit den in Schumacher'~ 
Hilfstafelii und später im Berliner astroiiomischeii Jahrbuch von Encke gegebenen 
scheinbaren Oertern. Die Ableitung dieser graden Aufsteigiiiigen aus fien Beobachtuiigeii 
geschah nun in der Regel auf die Weise, dass jede Culmirtation niit den beideii ziinächst 
gelegenen entgegengesetzten rerglichen wurde, indem man aus diesen eine entsprecheiide 
durch Interpolation mit Rücksicht auf die Zeitabstäiide ableitete. Ist dies aiin aber auch 
iiiclit ganz ohne Ausnahme der Fall gewesen, da mitunter auch nur paarweise auf 
einander 'folgende entgegengesetzte Culniinationen sich finden, die ebenfalls gebraiicht 
.wurden und eine einzige Rectascensioii für das Mittel aus beiden Zeiten gaben; so ist 
doch in den meisten Fällen jede beobachtete Cuhnination bei je zwei nächateii Recta- 
sceiisionen des Polarsterns, wie sie in den E i n l e i t u i i g ~  zusaminengestellt sind, in 
Anwendung gebracht. Hiedurcli wurde das gewonnen, dass die eine mogliche der 
Zeit proportionirte Stellurigsänderung des Instruments eliminirt wurde, die sbnst sich 
verschiedeii geäussert hätte,  j e  naclidem eine frühere obere Ciilrnination mit einer 
späterii untern oder umgekehrt verbiindeii worcleri war. Zugleich übersieht man aber 
auch, dass eine solche Combinatioii der Beobaclituiigen, dic die verschiedenen Recta- 
sceiisionen nicht mehr als ganz unabhängig von einander zu betrachten erlaubt, auf die 
Gewichte iiud wahrscheinlichen Fehler der Endresiiltate von Einfluss sein miiss; es 
wird derselbe auch später berücksichtigt aerden. 
Solcher vollständigen aus den Beobachtungen abgeleiteten Rectascensionen fanden 
iich in  der Zeit von bis 1838 601, und die Vergleichuiig einer jeden von ilirien 
mit den Tafeln bot zur Bestimmung der gesuchten Unbekannten eine Gleiciiiiiig dar. 
Bei einer so beträchtliclieri Anzahl von Gleichungen kam es nun sehr daraul' an, bei 
Bestimmung der Zahl der einzuführenden Unbekannten umsichtig zu Werke zu gelten. 
so daes man weder zu viele einführte, wodurch die schon an sich bedeutende Arbeit 
unniitz vergrössert worden wäre, noch auch zu wenige, wodurch die Sicherheit des 
gesuchten Endresultats hätte gefährdet werden müssen. E s  stellten sich init BerücP- 
iichtigung mehrfacher Gründe, die weiter unten auseinander gesetzt werden sollen. 
folgende 5 als nothwendig und zugleich hinreichend heraus : 
1) W, die mittlere Correction der Tafeln in AR, entsprechend der Lindennu'schen 
Unbekannten: Position des Polaris fiir eine gegebene Epoche. 
2) X, die Correction der Lhdenau'schen Nutatione-Constante 8,97707. 
5 und 4) y und z, 9 Glieder mit den Coefficienten siii @ und cos 0, die die roii 
der Länge der Sonne abliängigeri Correctioiien enthalten sollten. 
5) V, ein Glied,  da^ an die Beobachtungen Kreis West als + V, an die Kreis Ost 
als - v angebracht werden soll. 
Was riuri zuerst clie Nothwendigkeit dieser so eingeführten Unbekannten anlangt, so 
ist dieselbe bei den 4 ersten aus sich selbst klar,  und nur die letzte bedarf zu ihrer 
Hectitfertigung vielleicht einiger Worte. E s  sollte dieselbe nicht eine Correctioii wegen 
des  unterschiede^ d w  Radien der Zapfen enthalten; denn ein solcher hat auf die graden 
Aufsteigungen eben so wenig Einfluss wie die Biegung, sondern kommt nur in dem con- 
stariten Gliede B1 der Correctiorisformel M ;t N. tg 6 + C. sec S ') vor, und ändert also 
alle Steriiculminatiuiien iim eine gleiche Quantität, d. h. wirkt nur auf die absolute Zeit- 
I~estimmung. 1)agegeii war folgendes zu beachten : die aus den Beobachtungen abge- 
leiteter~ Rectascensioiien des Polarsterns theilen sich in B Classen, j e  nachdem das In- 
strument in der einen oder der ariderii Lage war, Kreis West oder Kreis Ost; und es 
war denkbar, dass zwisclien clieseti beiden Klassen ein von gewissen Unregelmässigkeiteii 
dcr Zapfen abhängiger constaiiter Unterichied vorhanden wäre, der bei gleicher Ab- 
riutzririg auch immer dcrselbe bliebe. Um daher die bei Kreis Weet und bei Kreia Ost 
erhalteiieii Kectascensiorien mit eiiiander vergleichbar zu machen, wurde diese neue 
IJnbekannte angenommen und an jene als + V ,  an diese als - v angebracht, wodurch 
niiii Reotasceiisioneii des Polarsterns erhalten werden, wie sie im Mittel aus beiden 
Lagen des Instruments hervorgelin. Um diesen Gegenstand zu absolviren bemerke ich 
gleich, dass icli der Grösse V immer den Coefficienten i gegeben habe. Der Strenge 
nach müsste er mit der Zeit im Verhältnisse von sec S variiren; ich Iiielt es aber für 
üherflüssig bei einer Grösse, die selbst-nothwendig sehr klein sein mysste, so unbecleii- 
teiide Veräri~leriiiigen des Coefficienteii zu beriicksichtigeii. 
Eine andere Frage ist  es, ob die 5 von mir e;ewälilten Unbekannten zu einer strengen 
Lösuiig des gestellten Problems Iiinreicheiid seien; vor allem könnte man vielleicht der4 
Meinung sein, dass eine Beriicksichtigung den inotiis yroprius in AR auf die Endresiiltate 
von Einfluss hätte werden können. ~ i & f  gilt nun folgendes: Die von Schuntacher 
und Elicke gegebenen Rectascensionen des Polarsterns beruhen auf den von Bessel in der 
XI. Abtlieiliiiig der Königsberger Beobachtiingen zuerst herausgegebenen neuen Tafeln 
f'ir a Urs. miii., welche unverändert in die Tabulae Regiomontaiiae übergegangen sind 
\ 
I)  Vol. 111. p. XXX. der Dorpater Bebbacbtungen. 
itiid nur auT weitere spätere uiid frühere Z e i t ,  das Iieisst von 1750 bis 1850 arisgedehiit 
wurden. Diesen Tafeln liegen <L vQn Bessel angenommene AR des Polarsterns für  1755 
nach Bradley iiiid fiir 1WO nach eignen Bestimmungen zum Grunde I ) ,  so wie die 
Liizder.au'iche Nutatioiis-Coiistarite 8,97707 und die Delambre'sehe Aberrations-Constante 
90,955. E s  iYt fnlglicli iii. dieseii Tafeln die eigene Bewegung, wie sie aus den beiden 
um 65 Jahre Ion einander abgelegenen Rectascensioneii folgt,  berücksiclitigt worden, 
und da es  nun iiiclit walirscheinlich war, aus einer 16jährigen Zwischenzeit ~ o i i  1829 bis 
1838 den inoi,ua proprios in  AK. mit einer grössereii Zuverlassigkcit abzuleiten, als aus 
der  Glijihrigeii von 1755 bis 1890; so glaubte icli niclit nothig zu haben, eine neue ~ n - j i  
bekannte fiir den motus proprius in  AR eiiirufiiliren. Eiii aiiileres Bedenken. das eine 
Vermehrung der Unbekannten hät te  bewirke11 könrieii, bot d e r  Umstand ilar, dass noch 
niöglicher Weise' ein kleiner constanter Unterschied i n  der  Art der  Beobaclituiig der 
Culminationaseit des Polaris hei Struoe und Preuss obwalten konnte, so  wie dass die 
allmäliligc Abliiitziing der Zapfen, die bei dem v als gleichförmig angcschn wiirde, docli 
eine Ungleichförniigkeit in sich enthielte. Beide Ursachen künnteii einen kleinen, werin 
gleich wahrscheii~licli sehr geringen Einfluss haben, und mussten sich dann mit der Ver- 
besseriing des rnotns proprius vereiriigeri. Hätte man aber alles diess berücksichtigen 
wollen, so wären noch 2 Unbekannte Iiinarigekommeii; erstlich P lleiluction boii Preusa 
auf Strzcve mit ilem Coefficienten 1, an alle Beobachtungen vom 7. April IW anzu- 
bringen, uiid zweitens Q die Verbesserung der  eigenen Bewegung nach Bessel + dem 
mittleren Einfluss der  ing gleichen Abnutzung der  Zapfen in beicten Lageii auf die AR 
von Polaris, mit einem der  Zeit proportionirteii Coefficieiit. Aber es  schien niclit ratli- 
Sam, aus solclieii Griinden die Zalil der  Unbekannten um YI zu vermehren; um jedoch 
diesen Gegenstand noch naclitr~glicli  zu erörtern, werde ich iiacli erlialteneii Wertlien 
für die gesucliten Uiibckaniiteii, die bei jeder Gleichuiig nachbleibenden Fehler  perioden- 
weise ziisammeiifassen, tim zii sehn ,  ob diese jedeeirinl auf einer bedeutenden Zahl von 
Beobachtungen beriiheiideii mittleren für verschiedene Epochen geltenden Correctioiieii 
der  T$feln ein Gesetz zeigen, das aus jenen Quellen sich erklären lässt. 
Aiidre G g l i c h e r  Weise iiifluirende Fehlerquellen sind weder anderswo rngeregt worderi, 
noch habe icli mir selbrt noch weitere denken kiiiiiieii; so dass also auch die Hinläng- 
Iänglichkeit der eiiigefülirten Unbekannten begründet scheint. E s  handelt sich jetzt um 
die Bestiminung deei Coefficienteri a und Nachweisung der  in  g und z enthaltenen 
Grosaeii, weiiii ich den Gleichungen die Form 
a x $ b y + c z ~ v + w - n = o  
geben will ,  wo n die jedesmaligen von Struve sclion gegebiiea Unterschiede der  beob- 
achteten AR von der in den Tafeln enthaltnen bedeutet. 
* 
I )  Tab. ~ e ~ i o m o n t :  pag. XI[. 
k'iir die Auftitidung der Verbesserung der Xutatioiis-Coristante ist es iiiin töllig liin- 
reiciteiiii , iiiir den Tlieil der Nutation zii berücksiclitigeii, der von der einfachen Läiise 
des Kiiotens abhäiigt, indem die entsprechenden Veränderungen des Theils, der von der 
dolq~elteit Kiioteiiläiige abliäiigig ist, gegen 100mal kleiner sind, und iiberdiess bei einer 
Periode ~ o i i  iiur 9 Jahren in den Mhximis des ersten Theils verschwinden und sich 
folglicli, wie die von der doppelten Länge des Moiides abhängige Correction, die eine 
Periode von nur 14 Tagen h a t ,  mit den zufälligen Felilerii unschädlich vereinigen, Man 
Iiat also, wenn N den Einfluss der Nutation auf die grade Aufsteigung in Zeit bedeutet, 
für unsern Fall hinreicheiid genau 
N = - i,{ (45,39537 + 6,68909 tg  6. ain a) sin + 8,97707 CO@ &. tgd .  cos U ) 
\ 
oder wenn wir die Constante-8,97707 diircli C bezeichiieii 
N = m sin (db + C). C 
WO m = - ( ( 1 , 7 1 4 ~  + 0,74445 tg d. siii aj2 +  CO^ "U tg 
c i i  = Arc. tg t g  S Coo U 1,71497 + Öf%.k4.5 tg cf sin a 
Die Differentiation dieser Formel in Bezug auf N lind C g e b t  nun deii Einfluss, 
deii eine Aeiitleruiig der Kutations - Constante auf die an den Tafelort wegen Nutation 
anzubringende Correction auiübt und es wird, wenn dC = X gesetzt ist 
dN = m siii (8 3. W).  x = ax 
neiiii m und W als i~ i i ab l i~ i ig i~  von C betrachtet wercleri; dieses ist nun der Strenge 
nach iiiclit der Fall; es würde aber die Berücksichtigung ihrer Veränderiingeii bei einer 
Aenderring von C nur zii Gliedern hiiherer Ordnungen führen. Da m uiid W rr iiii(1 d 
eiitlialteii, so werden i ie fiir jede aiiderc Zcit andere Werthe erlialteii; es war >er 
iiiclit nötliig, sie jedesinal besonders zii berecliiien, sondern es reichte vollkommen Iiin, 
diese Recbiiring niir für die 3 Momente 1890, 1830 und 1840 durchzuführen, worauir 
sie sich fiir .jede bcsoiidere Zeit o l~i ie  weiteres durch einfache Iiiterpolation herleiten 
liesseii. Z'iir jeiie 3 Momente Brgabeii sich mir: 
fiir 18J0 iii  = - 9,004 ; ir = 76O 99',7 
1830 m = - 9,379; C =76 8,s 
1840 m = - 9,459 ; iü =75 i1,4 
Die Glieder by + cz sollleii alle die an die Tafelorter anzubringeilden Correctioneii 
eiiiliriteii, tlereii Argument die Länge der Sonne ist. Solche in jährlichen Perioden 
wiederkehrende Uruaclieii der Verän(1eriing der scheinbaren Positionen sind iiun zuiiächst 
.%lierratioii und Partlllaxc; lässt sich aber der Einfluss der ersteren auf die AR in Zeit 
mit \ernachlässigring der Iiölieren Potenzen Cer 4berrationsconstaiite x darstellen iiiiter 
der Form: 
U' - cr = ii sec d ein (@ + k). X 
COS 8 
wo t g  k =- und 
tg 
cos E C O S  U - sin n 
n = -  45 sin k - - 1 5  cos k 
no iat die wegen der Parallaxe n anzubririgeiiile Correction 
U' - U = n sec S cos (@ + k). n 
wo n und k dieselben Grörsen sind als bei' der Aberration, da Aberration und Parallaxe 
eiiieii Steril ganz ähiiliclie Eahiieri beschreiben lassen, nur dass die scheinbaren wegen 
Aberration alleiii und wegen Parallaxe allein verbesserten Orte \orn mittleren aus ge- 
sehn, irnmer einen Mrinkel von W o  macher~. In den Tafeln ist aber auf Aberration 
schon Rüditsiclit genommen, lind wir haben dalier bloss die Correction aiifzusuchen, die 
wegen Verbesserung der angewandten Aberrations - Constante nothwendig ist. Nennen 
ivir nun die Verbesserung der Delambre'scheii Constaute 20,255, die den BessePsclien 
Tafeln zii Grunde liegt, A ,  so ist die von Aberration uiid Parallaxe herkommende. an 
die Tafelörter aiizul~ringende Correction von der Form 
n sec (r { A. sin (@ + k) + n. cos (@ j- k) f 
Nu11 sind die Grössen n. sec 6 lind k zwar von dek Zeit abhängi~, die Veränderungen 
derselbe11 sind aber sehr gering, wie maii solclies aus folgender Znsarnmenstelliing ersieht. 
Es ist iiehmlicli 
für 1830 n s e c 6 = - 9 , 2 5 5 ;  k=74"I4,0 
18so - 9,906; 75 30,B 
I 
1840 - 3,283 ; 78 39 , s  
Ich hielt mieli dalier für berechtigt, zur Vereinfachung der Recliiiimg sie fiir dic 
ganze Zeit hindurch als constaiit anzusehn, ziimal da der Zweck der Recliniing ja 
nielit eine Auffinduiig von A und n war, sonder11 die Bcstinimuiig ton r , der Verbesse- - 
- 
rung der Nutations - Coiistante. Durch diese Annahme eqangte icli den Vortiieil, 
blos oin @ und cos Q als für jede Zeit besonders zii berechnende Grössen in den 
Gliedern by + cz zu Iiaben, da die aiidern als in g und z übergegaiigeri betraditet 
werden konnten; ist nelimlicli 
b = sin Q und C = cos @', 
so wird y = 11 sec S (A cos. k - z sin k) , 
z = n sec 13 (A sin k + n cos k )  ' 
Siiicl nun y und z aus dem Cdmplex aller Gleiclriiiigeii bestimmt. so folgeii aus 
ihnen fiir ein mittleres ii sec (r und k die Werthe fiir A und n ;  freilich nher iiiclit mit 
der Genauigkeit, als wenn die Veränderlichkeit wri  ii sec J' und k sclioii in die Coef- 
ficienten b und C gescliobcn wäre, und fü? y und z gradezu dic beiden Grösseri A uiid 
n gesetzt worden wären. E s  ist hierbei aber iioch ein andererllnietaiid zu I~earhten. 
sind zwar A und n, wenn man die Solar-Nutation als absolut geiian bekannt und der 
Theorie iiacli vollstäiidig bestimmt anaieht, gewiss die eiiizigen Correctionen der scliein- 
baren Oerter, deren Periode ein Jahr ist. Wenn aber der als Diirchgangsinstrument 
gebraiichte Meridiankreis einer täglichen vom täglichen Gange der Temperatur abliän- 
gigen Versteiluiig unterworfen ist; so folgt , dass, da die Culminationszeiten des Polar- 
~ t e r n s  im Laiife eines Jahres auf alle Tageszeiten fallen, die beobachteten Kectascen- 
siorben des Polarsterns in einem solclieii~Falle mit Fehlern behaftet sind, die in der 
Periode eines Jahrcs sich verändern und folglich von der Form sind: 
sec J. (8 siii @ + y cos a + 7 sin 9 Q + cos 9 @ + . . . . .) 
Was die von sin 9 Q und cos 2 0 U. s. W. abhängigen Verbesserungen der he- 
obacliteten Rectascerisioneii aiibetrifft, so sind sie Iiöchst wahrsclieinlich sehr gering und 
kiiiirieii vielleicht als verschwindend angesehn werden, da das Gesetz der Wärmeänderung 
im Laufe eines Tages während des ganzen Jahres sich nicht wesentlich ändert. Durch 
ICinführiing zmeier neuen unbekannten Grösseii in die Gleichungen hätte man die Coef- 
ficieiiten 17 und 5, wie man übersieht, bestimmen können; doch schien es durchaus nicht 
rathsarn, die Zahl der Unbekannten deswegen zii vermeliren. 
Was aber /? und y anbetrifft, so können wir nichts iiber ihre Grösse vorlierbestirn- 
men. Ueberhauyt ist die Existenz solcher Fehler der beobachteten Rectasceiisionen des 
Polarsterns nocli iiiclit direct bis zur Evidenz nachgewiesen, aber sie sind miiglich lind 
selbst nicht unwahrsclieinlicl~. Ist aber diese Fehlerquelle auch nur möglich, so uiiter- 
liegen die Bestimmungen voii A und z aus den Kectascensioneii von Polaris einem 
Zweifel, indem man nitii statt und z, y f und z + y findet und kein Mittel hat, 
uiitl ;. von denselben zii treiiiieri. Zur clzrecten Nachweisung näre erforderlich ge- 
wesen, dass man Collimation, Azimuth und Neigung während 24 Stiinden fortgesetzt zu 
allen Jahreszeiten priifte, was hisher nicht geschelin is t ,  weil man noch kein zu allen 
Tageszeiten brauchbares Absehn gehabt Iiat. Aber wir haben in den uns sich ergeben- 
den Werthen von y und z ein Mittel in de,~ IIaiid, auf indirects Weise eine solclie 
Untersucliung aiizustellen. Binnen kiirzem ist eine definitive %estirnmung der Aberrations- 
' Constante aus den Zenithdistarizen om Passageninstrument in1 ersten Verticale in Prilkowa 
zu erwarten, iiiid mit ihr kann dann die aus unsrer Untersucliung gefolgerte verglichen 
wertleii. Findet sich ein erheblicher Unterschied , so \ist dadurch die tiigliche Periode 
der Aiifstellung des Meridiankreises bewiesen: ergiebt sich aber eine Uebereinstimmung, 
so rniiss die tägliche Periode = o sein, da sie bei den Aberrationen, für deren Maxima 
der Stern in Mitternacht und Mittag culminirt, sich am stärksten äussern musste; und 
es folgt ferner, dass die mit uiiserm Meridiankreise gefundene Parallaxe Bedeiitiing hat. 
Icli lasse nun die 601 Gleichungen folgen, die auf die oben angegebene Weise ge- 
bildet, das Material für die Kecliniing darbieten sollen : 






6. ,y 113 
7. i3,4 
8. 13,9 





14. 18% Blärz I0,6 
45. 94,s 
16. es10 












W .  6,s 
50. 8r4 
32. 15,9 



































- 2  
- 1 
34. 0184 




















































































- 0 , s  
- 0,49 
- o,m 

























































Zeit der Beobachtilng. 




















56. W 6  
57. 33,6 
58. Octob. 9,6 ' 

























































































































































0 9  
0,94 
0,94 
, - 0,94 
Coeff.  von Coeff. V. W 
- 1 + 1 































Zeit der Beobachtuna. 
- 
7i. 1833 Octob. e6,4 
79. 969 
73. B/ 4 
74. 9919 
75. Novemb. 7,4 
76. 819 





83. Decemb. 8,4 ' 
83. 8,9 
84. . 9,4 
85. 10,4 
86. 1& Blära eni,O 
87. 
88. W&' 
89. gt 5 
90. Y8,O 
91. 5 

















0 , a  































































































O t N  































- 1  









































I - 0,58 












Zeit der Beobachtung. 
106. 1824 Mai. 1,<3 
107. 9,4 
108. 3/9 
109. 4 9  
110. %3 
111. 90,8 




116. B ,3  
117. 96,8 
li8. 98,3 
119. BI 8 
1eO. 99,3 





















































-- ) CoeR. v .w  I b l c  V 
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+ 1  
+ 1 
+ 1 
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Zeit der Beobachtung. 
14a. 1821 Sept. er,@ " 
149. %g 
143- 













157. NOV. 6,9 
158. 39,3 
159, Nt8 










170. 1835 Febr. 14,6 
171. 
179. 
173. - 95,6 












































































































































































- 0,5S ' 
- 3,60 
' - 1/54 











Zeit der Beobaclitung. 

















4%. ' Mai. 1,4 
193. 6 4  
194. 6,s 
495. 714 










eo6. Juni. i13 












+ W 4  
T 4,W 






















































- 1  









































0 , s  




































, 4- 0,90 

























































































































































































Zeit der Beobaclitung. 
911. 1825 Juni. 5,8 
918. 9,s 
945. Sept. 26,s 







S I*  91,k 
eee. 93,4 
5293. S , 9  
W. W,& 
996. Nov. 6,9 
9%. 714 

















!&U Oct. 18,4 
945. 16,9 
a 



































- I ,  
7 7  
+ 1,77 
s 
Zeit der Keobachtung. 
%46. 1- Oct. %,4 
947. 4 W  April. 7,4 
5-48. 7,9 













269 90,s , 





W. - Juni. 1,3 
W!. - 11,3 
970. 19,8 
974. 14,5 






978. .& . B,3 
279. .zf B,8 






























































+ I  
+ 1 
































































0 9  






i + 0.16 









































- 1 , s  
- 3,S5 
- 1.69 
Zeit der Beobachtung. 
981. 18g. Juli. 1.,8 
883. Sept. !28,5 
983. Oct. 8,O 
W. Nov. 964 
%5. 26,s 




990. April. 4 3  
5.491. 610 
S9.  7,s 
993. 719 
B 4 ,  9,4 










305. Juli. g17 
m. 1 0 , ~  
307. 37/9 




819. Sept. 16,6 
513. i7,1 





















































































- 1  
- 2 
- 1  












- 1  
- 1 












































Coeff. V. w 
+ 1 
+ 4  




































b Coeff. von Zeit iler I<enhaclitung. a C CoeK V. W . - n 
316. 18W. Oct. 4,s + 2/37 - 0190 - 0,98 + 1 + 1 - 0,m 
51TP 610 9,37 0,s 037 $ 1 - $13 
518. 18,9 2/57 0144 0,W - 1 - 1,64 
31s. 19,g 937 o,as o,m - I - 1/47. 
390. !B19 9/57 0,60 0,80 - 1 - 0,75 
ael. Bor. 1,4 9/37 0,64 0,77 - I - e,19 
3%. 919 2/37 0166 0,76 - 1 - l,40 
593. e,9 9,37 0,71 0,72 - 1 - 1,52 
3%. 714 9,37 0,71 0,70 - 1 - 0,96 
895. 9,4 9/37 0174 0,68 - 1 f (4% 
5%. 919 9/57 - 0174 - 0,67 - 1 $. 0,49 
327. 1839. Juni. 7/3 2/34 + 0197 f 0,s - 1 - 1'95 
598. 10,3 2/34 0,98 0,18 - 1 - 1,98 
3%. 10,8 91M 0/g9 0,17 - 1 - I,% 
330. 11,3 9/34 0,99 017 - 2 - 1/50 
aal. 11,8 8,3a 0,99 o,i6 - 1 - i,32 
339. 4543 ~ ~ 5 . 4  0 9  o,m - 2 - 4,55 
533. 19,8 21M OI* 0,14 - 1 - 1,80 
334. 17/3 9/34 4 /W 0,07 - 1 - 1,61 
035. 27,8 9,34 1,OO 0,06 - 1 - l,4D 
536. 18,3 9,34 2,Oo 0,05 - 1 - 1,73 
537. 19,3 2/34 1/00 0,03 - 1 - 2/70 
538. 19,8 934 4/00 + 0,03 - 1 - 9/52 
339. %2,8 %% 4,00 - 0,03 + 1 - 417 
MO. 93,s 9/54 1/00 0,03 3-1 - 4,59 
a4. 95,3 933 1,* 0,07 +- 1 - 2/89 
3452. 95,8 9/33 4/00 0,08 + 1 -- 9,97 
<W. 99,s 9/33 0199 0,13 + i  - 2/82 
M. - Juli. 3,8 098 0,Sl + 1 - 0,06 
845. G,% 9/53 01% 0,525 + 1 - 1,83 ' 
W. 14,7 9/33 0193 0,37 + 1 - 1/49 
547. 14,7 W 3  0193 0,38 + 1 - 1,70 
348. Sept. 33,5 9,99 + 0,Ot + 1 - 0,M 
349. Oct. 6,O 9,593 - 0,os 1,oo + 1  - 4,s 
350. 4 3. 9,527 - 0 ,  - 0,86 + 1 , + i , + 0,M 
U- - 
Zeit der Beobachtung. 
551. 1899 Oct. 949 
559. 9 5 , ~  
555. NOV. e5,g 
554. 30,4 
555. 3O,9 
556. 1850 April. 2,O 
557. 53,s 
































































































4 , s  
1 9 3  
, + 1,95 
















































































































Zeit der Reobachjung. 
386. 1830 Sept. Wt5 
887. B/') 
a88. a t 0  
389. Oct. 30t4 
iiw. NOV. 99,3 
591. 1ü34 März. 17,5 
399. 19,o 
393. 99,s 




8%. s t O  
399. 30,O 
400. 30,s 
401. ai, o 



























































































































+ I  
+ 1 
+ 1- 
+ I  



































o t 6  











































Zeit der Beobachtung. 


























W. Sept. 94,O 
447. W,(' 
448. ~ I S  
449. W O  




4 ~ 4 .  ao,o 





















































O P  
0,85 
0,85 
0 , s  
O,S6 
































































































































Zeit der Beobaclitiing. 






















478. .is ,4 
479. 19,4 
480. 19,O 
481. Mai. 91,1 




486. 1833 April. 4,O 
487. 1834 April. 39,9 
888. 90,s 
W. e1,a 
490. Mai. 4 9  
ti 








0 7  
























Coeff. von CoeK V. W I 
- 0,50 - 0,95 + 1 + 1 
0,35 0 , b  f 4 
0,37 0,93 3- 1 
0,38 093 + 1 
0,d.i - 0,9i + 1 
0,W + 0,98 + 1 
0,19 O,m + 1 
0,10 039 + 1. 
0,OS 4- 1 
- 0,07 + 1 - 
+ 0,37 0,93 - 1 
0 , a  o,ga - 1 
I 0,39 0,Se - 1 
0,40 0 , s  - 1 
0,4i o,ga - 1 
0,41 0,91 - 1 
%B 0,9i - 1 
0,W -.1 
OtM 0,W - 1 
O,45 0,89 - 1 
0,47 0,88 - 1 
0,47 0,88 - 1 
0,48 0,88 - 1 
0,50 0,%7 - 1 
0 , s  , O,W - 1 
+ 0,87 + 0,49 - 1 
- 0,38 - 0,Se - 1 
0,39 0,Se - 1 
0,44 0,91 - 1 
- 0,46 - 0,89 - 1 
0,525 + 0,97 - 1 , 
0,FiO 0,87 -$. 1 
-0,54 O,a 3. 1 
o , a  0 , s ~  + 1 - 





















+ W 3  
f W 9  














Zeit der Beobachtung. 1 a I 1 E l c o e ~ v o n i C o e C u i v /  - n  
491. 1834 Mai. 5,4 
4Wn 474 
493. 18,9 
494. Sept. 93,s 







508. 18B5 April. 98,9 
603. 99t4 
504. W o  
605. Sept. =,Ei 
506. 
50%. w o  
608. Oct. 1,O 





Si4. 1839 April. 13,1 
Si& 9019 
516. Mai. 14,9 
517. lSt4 
518. 964 
819. W 9  
8%). %4 
594. 314 
5 s  31,9 
593. Jiini. 5,9 
5!M. 13,s 

































































_ - 2,OO 
. - -9,Ol 
- 9 s  















































3- 0 3  
- of7e 
- 0f70 

























+ i  
-. 
Zeit der ßeobachtong. 











557. Sept. 85,7 
538 oct. 49,s 
539. 13,4 
540. 1838 April. 8,4 
541. %4 









654. 3t 9 
659. 4,4 
3%. 4/9 



















































































































































+ i  
.k 
Zeit der Beobachtung. 
561.1838.Mai.97,9 
569. 
563. , !28,9 
564. 99,4 











576. i O , 3  


































9, i i  
&,44 
9 , a  
444 









































































































- i  
- 1 










+ 1  
+ 1 
Coeff. V. 1 - I I1 




f O I * ~  
- 041 
I -  0,87 







































597. 1/00 - 1 - - 0,53 
598. WO - 1 -. .* - 1/04 
599. 1,OO - 1 - 0,57 
600. Oct. 167 9,AO , - 0,38 0,93 - 1 + C',= 
601. 
&- 
Die Behandlung dieser 601 Fuiidameiitalgleicliungen nach der  Methode de r  kleinsten 
Quadrate führte nun zu folgenden 5 Finalgleichungen : 
Aus diesen nun erhielt ich auf bekannte Weise nachstehende Werthe der Unbe- 
kannten, so wie die einer jeden Bestimmung zukommenden Gewichte und wahrschein- 
lichen Fehler ; nelimlich 
X = f O",%%M mit dem Gewichte 1431,90 und dem W. F. 0,01436 
d .  
y = FkO t16870 169, !B 0,04175 
z = - 0 ,59188 eeS,O!2 0,3W5 
V = - 0 ,10017 696,11 0,OWS 
w = + 0,63337 Uö3,84 0,03608 
Doch es  sind diese Gewichte, wie schon oben erwähnt, grösser und also die wahr- 
cicheinlichen Fehler kleiner, als die den Bestimmungen eigentlich zukommenden; sie 
'waren die wahren gewcsen, wenn jede der  Beobachtungen nur ein einzig Mal in den 
Gleichungeii benutzt worden wäre. Nuii ist aber im Durchschnitt jede Beobachtung 
zweimal benutzt worden; es sind mithin alle erhaltnen Gewichte zu halbiren oder die 
wahrsclieinlichen Fehler mit ( 9  zu miiltiyliciren, so d a ~ s  sich als Eiidresultate der 
ganzen Arbcit folgende Bestimmungen hinstellen lassen : 
X = + 0f',%936 mit dem Gewichte 715$5 und dem W. F. O,O<tOOo 
y = + 0,16870 84,65 0,05904 
z = - 0 ,39188 114,52 0,05076 
V = - 0 ,10017 2C38,06 0,03147 
W = + 0,63337 S?16,!3!2 0,05688 
Nun ist aber die Lindenau'sche Nutations-Constaiite - - 8,97707 
die voii mir gefundene Verbesserung derselben X = + O,eU936 
mithin die neue, aus dem Complex aller in Dorpat um Meridiankreise allein ange- 
urellten Beobachtungen hervorgehende 
Nutations- Constante = 9,22943 mit dem m. F. 0,02003. 
Ich kann nicht umhin, hier die ganz besondere Uebereiiistimmiing liervorzuheben, 
die zwischen dieser ~es t immung und der von Dr. Busch ans Bradley'~ Beobachtungen 
abgeleiteten Statt findet. Sie kann nicht besser gewünsclit werden, derin es ist der 
Uiiterscliied der beideii verschiedenen Werthe kleiner, als der W. F. bei Busch und bei 
mir, so dass also jede der beiden Bestimrnurigeii innerhalb der voin W. F. angegebneti 
Grenzen die andere enthält; natürlich ist aber mein wahrsclieinliclier Fehler ~ i e l  kleiner, 
tim mehr als die Hälfte, ale der Ton Dr. Busch fiir #eine Bestimmiing erhaltene. 
Die nächste Anwendung, die von der Nutations-Constante gemacht werden kann, ist 
die Bestimmung der Mondrnaase und der Abplattung des Erdspliäroids. Ich bediente 
mich zc dieser Rechnung der voii Lhdenau in Bode's astronom. Jahrbucli fiir 1830 
p. 2fi1 aufgestellteii Formeln. E r  bezeichnet die Mondmasse rnit L ,  die Abplattung 
mit ah und hat , 
1 N R n L =;l,oon. - - 
P m . P t g y - N n a i  
L 
r n P t g y  - N z n  
a 11 = 5. F. n. m. cos h. tg 7 
wo 1 die mittlere Entferiiuiig des Mondes von der Erde, 
p die Erdmasse, 
N die ganze grosse Axe der Nutations-Ellipse, 
n die Ludolph'sche Zahl, 
n die siderische Umlaufszeit der Sonne, 
rn die siderische Umlaufszeit der ~ondsknoteu,  
P die Luiiis~lar~räcession, 
y die Neigiing der Mandsbalin, 
h die Schiefe der Ecliptik 
bedeuten. 
Zur  iiumerisclieii Eutwickelung gebrauchte ich ausser dcr neuenNutatioiis-Constante 
folgeridc Werthe d e r  einzelnen Grössen nach' den Tabulis Regiomontanis und Huneen: 
1 = 0, O O B O  
1 
P = 354936 
N = 18",ia886 
11 = 365,93657 
In = 6793,39 
P für 1830 = 5O4',55@25 
r = 6' 8' /t7",0 
h für 4830 = !2i0 W' 59/',2%8 
riid eiliielt folgende Bestimmungen : 
und 
d U 11 
- .  
1 
d N  5m cos h t g y  
so ist für die Annahme einee dem W. F. zufolge statthaften Fehlern von & 0,04006 in N, 
die Schwankung jener Grörsen ei~igeschlossen in den Grenzen 
.P 
und 1 - 8e,30 81,Oi für die Mondmamse 
1 
339,!2 335,9 fiir die Abplattung. 
Aus den Werthen fiir y und z ergeben sich nufolge der  Gleichungen 
y I n sec cF (A cos k - n sin k) 
z = n aec' d' (A sin k $. n cos k) (Vergleiche oben p. W).) 
unter Annahme der für 18BO gefundenen Werthe von n sec S und k, nehmlich 
n sec B = - 9,5206 
k = 73' 504, 6 
folgende Bestimmungen für A lind rn 
A die Correction der Delnmbre'scheii Aberrations-Constante = + 0,1440 
n die Parallaxe des Polarsterns - 4 o,iees, 
so daw also die aus den hier benutzten Beobachtungen folgende Aberration0 - Constante 
t WJ,a49 wird. 
G 
In Kurzein werden wir wo111 im Stanile sein, diese mit Recht iiocli zu beargwoliiieide 
Bestimmung mit definitiven Bestimmungeii zu vergleiclieli , und daraus die oben auge- 
fulirteii Schlüsoe ableiten zu können; aus der schönen Uebereiiistimmiiiig aber, die iiiisre 
Bestimmungen mit den von Lindennu abgeleiteten zeigen, denn ihm zufolge ist 
die Aberratioiis-Coiisfairte = 20",44861 
und Parallaxe = 0 ,14444 
glaiibe icli micli sclion jetzt berechtigt, die Hoffniiiig aiiszuspreclieii, dass die Entschei- 
dung eine günstige sein wird. 
Eiidlicli Iiabc ich iiocli ziiruckzukommeii auf den oben pag. 18 versproclieiieii Kach- 
trag in Beziig darauf, dass eigentlich noch einige Grösseii einzuführen gewesen wären, 
nehmlich eine Reduction von Preuss auf Struve und eine Verbesserung des voii. Bessel 
aus B um 65 Jahre von einander abliegenden AR gefolgerten motus proprius iles Polar- 
eteriu in AR, mit welcher Grösse sich die fiir eitle inögliche iingleichförmige Abnutzung 
der Zayfen atizubri~~geiide Correction %ereinigt haben wurde; da beide denselben der 
Zeit proportionalen Coefficienten hätten erhalten miissen. Um den Einfluss , den diese 
Grössen mögliclier Weise auf das Endresultat hätten haben können, einigermassen zu 
prüfen, habe ich die nach Substitiition der erhaltenen besten Werthe von X, y, s, V, W 
in die 801 Fundamentalgleichuiigen nachgebliebenen Pehler jeder Gleichung fiir Perioden, 
die meist die Beobachtungen eines Jahres iimfassteii, ziisarnmengenommen und einen 
mittleren Fehler einer Gleichung abgeleitet. E s  ergabeii sich: 
1. für die Epoche von 4,9 Nov. 1 m  bis 14,9 Nov. 1823 Struce 
9. B3,9 Nov. 1 W  bis 80,8 Nov. 1WA Struco 
3. 4,s Dec. 1894 bis 7,4 Nov. 1895 Struve 
4. 1,8 Dec. 1835 bis 94,4 Oct. 18% Struae 
5. 7,4 April 1837 - bis 8,O Oct. i8!27 Preuss 
6. 13,O März 4828 bis 9,9 Nov. 1838 Preuss 
7. 7,3 Juui bis 50,9 NOV; 48!@ Preuss 
8. 9,O April 2850 bis !@,a Nov. 1830 Prenss 
9. 17,s März 1st bis 17,9 Oct. 1831 Preuss 
10. 4,0 März 18% bis 4,0 April 1833 Prevss 
11. 19,O April 1834 bis 13,8 Juni 1836 Prezlss 
49. 97,G April 1837 bis 18,s Nov. 1858 Prellss 
Man übereieht, dass ein der Zeit proportionales Gesetz sicli hierin durchaiis iiiciit 
finden lässt ,  woraus eil schliessen ist, dass die der Zeit proportioriale Abnutzung der 
beiden Zapfen keiner merkliclien Ungleichförmigkeit iinterworfeii gewesen ist, 80 wie 
dass ous unaern Beobachtungen nicht wohl auf eine Verbesserung des in den Bessol'- 
scheii Tafelii zu Grunde liegenden motus proyriiis in AR fur Polaris geschlossen werdcp 
kaiiii. Dagegen zeigt sich ziemlich bestimmt ein Unterschied ewischen Struve und 
Preuss; denri aiis den ei6 von 18% bis 1837 gelegenen auf Stnrue's Beobach- 
tungen beruhenden Gleichungen folgt der mittlere Fehler einer jeden Gleichung = - 0,095, 
und aus den 353 übrigen für jede auf Preues'a Beobachtungen beruhende Gleichung 
der mittlere Fehler = + 0,079. 
Scliliesslich habe ich noch eine Bemerkung zu machen, die ich der gütigen Mit- 
theilung meines verehrten Lehrers Struve verdanke. In Vo1. V11 der Dorpater Beob- 
achtungen pag. XXI sind nehmlich die beiden AR des Polaris fiir 1897 Nov. %,4 und 
Nov. %,9, wofür die Corr. Tab. - 1',17 und - O",59 angegeben sind, unrichtig 
wegen eines Rechniingsfehlers für die Reduction auf den mittleren Faden. Ausserdem 
sind die Beobachtungen bei so schlechter Luft angestellt, dass sie besser ganz ausge- 
schlossen werden. Auf das Resultat konnte diess keinen merklichen Einfluss haben; für 
die jährlichen Mittel der übrigbleibenden Fehler aber habe ich diese beiden Tage 
nicht mitgenommen. 
